
mehrere Aufträge für die 
jubilierende Firma aus-
führen und im Anfangs-
stadium unserer Mitarbei-
terzeitung vor sieben Jah-
ren stand sie uns bera-
tend zur Seite.  
Wir wünschen ein gelun-
genes Jubiläumsfest an-
lässlich der Mitarbeiter-
Gala von anfangs Sep-
tember 2010.         (red.) 

Die Lauber IWISA AG 
gratuliert der Ulrich 
Imboden AG recht 
herzlich zu ihrem Jubi-
läum. Den Grundstein 
für eine erfolgreiche 
Unternehmung legte 
Ulrich Imboden vor 75 
Jahren in St. Niklaus. 
Heute ist das Familien-
unternehmen bereits in 
der 2. und 3. Generati-
on tätig. 

Damit ein Familienunter-
nehmen in der Baubran-
che 75 Jahre bestehen 
kann, braucht es hohe 
fachliche Kompetenz, Zu-
verlässigkeit und vor al-
lem zufriedene Kunden. 
Diese Faktoren liess die 
Ulrich Imboden AG zu 
einem führenden Anbieter 
von Bauleistungen wer-
den.  

Die erste Arbeit konnte 
Ulrich Imboden 1935 aus-
führen, als er vom Kanton 
den Auftrag für eine 
Strasse in St. Niklaus er-

WV im Stafelwald  

Für die Wasserversor-
gung Saas Fee verlegten 
wir mehrere Stränge 
Rohrleitungen. Dies zum 
Teil in unwegsamen Ge-
lände und durch eine 
Schutzzone mit einem 
uralten Lärchenwald.                    
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Spezialtransport 

Wir mussten einen nicht 
alltäglichen Transport  
organisieren, um ein 
grosses, vorfabriziertes 
Schwimmbadbecken von 
Gamsen bis nach Zermatt 
auf die Baustelle zu 
transportieren. 

                           Seite 3 

Themenspeicher 

Alle Mitarbeitenden sollen 
die Möglichkeit haben 
Vorschläge, Ideen oder 
auch Mängel im täglichen 
Arbeitsablauf mitzuteilen. 
Dazu werden an mehre-
ren Standorten Themen-
speicher angebracht. 
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Konzert in Ernen 

Am 13. August 2010 lu-
den wir Geschäftspartner 
zu einem Orchesterkon-
zert nach Ernen ein. Die-
ses fand anlässlich des 
24. Festivals der Zukunft 
des Musikdorfs Ernen 
statt. Auf dem Programm 
standen viele interessan-
te Stücke von bekannten 
Künstlern, wie Wolfgang 
Amadeus Mozart, Joseph 
Haydn und Ludwig van 
Beethoven. 

Neue Firma bei Inretis 

Seit Mai 2010 gehört die 
neu gegründete eLimes 
AG Energie Ingenieure 
auch zur Inretis Holding 
AG. Die neue Firma mit 
Sitz an der Saflischstras-
se 4 in Brig bietet Bera-
tungen und Planungen in 
den Bereichen Energie, 
Wasser, Elektrizität und 
Infrastruktur an.  

Neues aus dem VR 

Per 31. März 2010 ist Dr. 
Fritz Ospelt aus Vaduz 
altershalber als Mitglied 
aus dem Verwaltungsrat 
der Lauber IWISA AG 
ausgetreten. Wir danken 
ihm für seinen grossen  
Einsatz und die geleiste-
ten Dienste für unser 
Unternehmen während 
den letzten vier Jahren. 
Er wird weiterhin als Mit-
glied im VR der Inretis 
Holding AG tätig sein.    

Verschiedenes 
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Liebe Mitarbeitende 

Wir steuern wie jedes Jahr 
auf unsere intensive Fer-
tiginstallationszeit zu: Ba-
dezimmer müssen fertig 
gestellt werden, Heizkör-
per montiert werden, Dä-
cher gedeckt werden und 
Anlagen eingestellt wer-
den. 

In diesen hektischen Wo-
chen und Monaten ist es 
besonders wichtig, die 
Kundennähe zu wahren. 
Wir versuchen, mit dem 
Kunden in intensivem Kon-
takt zu sein, seine Anlie-
gen zu verstehen und 
ernst zu nehmen, denn der 
Kunde will nicht unsere 
Probleme, sondern unsere 
Lösungen. Wir müssen das 
Verständnis aufbringen, 
nicht nur unsere techni-
schen Probleme zu lösen, 
sondern auch den opti-
schen Ansprüchen der 
Kunden gerecht zu wer-
den. Gerade in der Fertig-
stellung einer Anlage ist 
der Kunde besonders sen-
sibel, da er nun das fertige 
Produkt sieht und es mit 
seinen eigenen Vorstellun-
gen überprüft. Wir müssen 
auch auf die kleinen De-
tailwünsche des Kunden 
eingehen, da er gerade 
diese wichtig nimmt, weil 
er mit diesen leben muss. 

Wenn wir diese Kunden-
wünsche auch in den 
stressigsten Tagen will-
kommen heissen, werden 
sie uns herausfordern, uns 
selbst zu übertreffen. Ich 
wünsche Euch allen viel 
Geduld für unsere Kunden, 
nehmt Euch diese Zeit für 
eine individuelle Betreuung 
– es ist gut investierte 
Zeit! 

Geschäfts-
leiter 

Matthias 
Sulzer 

hielt. Damals mit 5 - 10 
Arbeitern. Heute beschäf-
tigt das erfolgreiche Un-
ternehmen an mehreren 
Standorten rund 350 Mit-
arbeitende und konnte 
über Jahrzehnte Erfah-
rungen in den verschie-
densten Sparten erwer-
ben und ausbauen.  
Unser Unternehmen durf-
te in den letzten Jahren 

Verwaltungsgebäude der Ulrich Imboden AG im Staldbach 

75 Jahre Ulrich Imboden AG 

Gratulation zum Jubiläum 



Vlnr.: Adrian Mounir, Manuel Jeitziner, Benjamin Halili, Nicola Truffer, Carlo Salzmann, David 
Kummer, Alessandro Marino, Berat Salii, Kevin Courtion, Lukas Köpfli, Marco Seematter 

handelt es sich um Guss-
rohre, welche mit Ze-
mentmörtel ummantelt 
sind. Demzufolge haben 
die Rohre ein so grosses 
Gewicht, dass diese mit 
dem Bagger in die Grä-
ben gehievt werden 
mussten. 

Um die Sicherheit unserer 
Mitarbeitenden zu ge-
währleisten, mussten die 
Leitungsgräben teilweise 
"gespriesst" werden, d.h. 
dass diese überall mit 
Schutztafeln verstärkt 
werden mussten, wo lo-
ses Erdreich vorhanden 

war. Spezielle Herausfor-
derungen bei diesen Ar-
beiten waren der Trans-
port und die Terminein-
haltung. Ein Teil der Lei-
tung führte durch eine 
Schutzzone mit einem 
400 - 500 Jahre alten 
Lärchenwald. In diesem 
Abschnitt durften die 
Rohre nicht neben dem 
Graben bereit gestellt 
werden, sondern mussten 
mit dem Bagger einzeln 
geholt werden. 

Trotzdem konnten wir die 
Arbeit termin- und fach-
gerecht ausführen.   (wd) 

Die Abteilung Sanitär 
installierte für die Ge-
meinde Saas Fee Lei-
tungen für die Wasser-
versorgung Stafelwald. 
Die Anlage wird im 
September 2010 in 
Betrieb genommen. 

Zum Auftrag an der Was-
serversorgung Stafelwald 
gehörten zwei Leitungen 
von je ca. 100 m von der 
Quellfassung bis zum 
Reservoir. Im Weiteren 
verlegten wir vom Reser-
voir bis zum Dorf zwei 
Stränge von 250 m bzw. 
280 m. Bei den Rohren 
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Wasserversorgung Stafelwald Saas Fee 

Leitungsverlegung in unwegsamen Gelände 

Challenge Days 2011 

Die 2. Challenge Days  von 
Lauber IWISA werden am 
13. + 14. Januar 2011  
stattfinden. Teilt dies bitte 
in eurem Bekanntenkreis 
mit, damit sich interessier-
te Schüler dieses Datum 
bereits vormerken können. 
Infos:www.lauber-lehre.ch 

Anfang August begannen 11 Lernende ihre Ausbildung 

Zuleitungen vom Reservoir ins Dorf Rohrverlegung im Graben 

Lehrlingswesen 

Folgenden Lehrlingen gra-
tulieren wir zur erfolgreich 
abgeschlossenen Ausbil-
dung und wünschen alles 
Gute im Berufsleben:  

Sanitärinstallateur: 
David Kummer 
Christian Marino 
Florian Rothacher 
Mathias Studer 

Heizungsinstallateur: 
Alessandro Marino  
Genc Mazrecu 

Spengler: 
Isabelle Furrer 
David Gruber 
Christian Von Allmen 

Haustechnikplaner: 
Lukas Kuonen 

KBM-Praktikantin: 
Carole Christig 
 
Vor kurzem haben wieder 
einige Jugendliche ihre 
Lehre bzw. Zusatzlehre  
begonnen. Wir heissen alle 
herzlich willkommen:  

Sanitärinstallateur: 
Alessandro Marino ZL 
Berat Salii 
Carlo Salzmann 

Heizungsinstallateur: 
Benjamin Halili 
Manuel Jeitziner 
David Kummer ZL 
Nicola Truffer 

Spengler: 
Kevin Courtion 
Lukas Köpfli 

Haustechnikplaner: 
Adrian Mounir ZL 
Marco Seematter ZL 



Mitarbeiterhobby 

Dudelsack 

Marco Seematter macht 
bei uns die Zusatzlehre 
als Heizungsplaner. In 
seiner Freizeit übt er 
ein nicht sehr verbreite-
tes Hobby aus, er spielt 
Dudelsack. Mehr dar-
über erzählt er uns sel-
ber: 

"Ich spiele nun bereits seit 
acht Jahren Dudelsack. 
Damals kamen ein paar 
Freunde und ich am 
Stammtisch aus einer 
Bierlaune heraus auf die 
Idee, das Dudelsack-
Spielen zu erlernen. So 
kauften wir uns alle ein 
Übungsset mit einem 
Lehrbuch, einer CD und 
einer Übungsflöte. Nach 
einem halben Jahr üben, 
bestellten wir unsere Du-
delsäcke und gründeten 
die "Moosalp Highlands". 
Unser Verein besteht nun 
bereits aus zehn Piper und 
fünf Tambouren. Unser 
Repertoire aus 16 Liedern 
geht von typischen schot-
tischen Dudelsack-Stücken 
bis zu bekannten Stücken 
wie "Ewigi Liäbi". Unseren 
ersten Auftritt bestritten 
wir auf der Moosalpe. Es 
folgten diverse regionale 
und kantonale Auftritte. 
Bald hatten wir auch Auf-
tritte in anderen Kantonen 
und dieses Jahr werden 
wir den ersten Auftritt im 
Ausland haben. Weitere 
Informationen, Fotos oder 
Termine der nächsten Auf-
tritte findet ihr auf unserer 
Homepage www.moosalp-
highlands.ch." 

Neben dem Wellness-
bereich und weiteren 
Arbeiten im Hotel He-
mizeus der Familie Pa-
lazzo führt unsere 
Schwimmbadabteilung 
auch den Schwimm-
badbereich in deren 
Einfamilienhaus aus. 
Der benötigte Spezial-
transport für das 
Schwimmbecken erfor-
derte eine minutiöse 
Planung. 
Das 9.5m lange, 4m brei-
te und 1.5m tiefe 
Schwimmbecken wurde 
in Deutschland aus 
Kunststoff gefertigt. Mit 
rund 1300 kg Gewicht 
war es zu schwer, um es 
mit einem normalen Hub-
schrauber innerhalb von 
Zermatt zur Baustelle zu 
fliegen.  
Die Lieferung des Be-
ckens erfolgte zusammen 
mit einem kleineren 
Whirlpool mittels eines 
Tiefladers von Deutsch-
land nach Gamsen. Hier 
wurden das Becken und 
der Whirlpool auf zwei 
verschieden hohe Tiefla-
der der Firma Clausen-
Kran umgeladen. Die bei-
den Tieflader und ein 
Autokran fuhren weiter  
nach Zermatt. Auf dem 
Kirchplatz wurde das Be-
cken mit einem Autokran 
auf einen höheren Tiefla-
der umgeladen. Im Rück-
wärtsgang fuhr nun der 
Camion, mit dem Becken 
beladen, die Strecke vom 
Kirchplatz bis zur Bau-
stelle.  
Da der Transport in Zer-
matt in der Hochsaison 
stattfand, waren spezielle 
Bewilligungen nötig und 
der Konvoi musste in 
Zermatt von der Polizei 
begleitet werden. 
Es war das erste Becken, 
welches wir auf diese Art 
und Weise transportieren 
mussten. Meistens wer-
den solch grosse Becken  
direkt auf der Baustelle 
zusammengebaut.   (TW) 

Schwimmbad für EFH Palazzo in Zermatt 

Spezialtransport eines Schwimmbeckens  
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Marco bei einem Auftritt Der Ablad des Beckens am Bestimmungsort  

Ein Tieflader für die Fahrt nach Zermatt  

Im Rückwärtsgang ging's durch die schmalen Strassen 

Auf dem Kirchplatz von Zermatt wurde das Becken umgeladen 



Wer an die Zukunft glaubt 
und klare Ziele hat, kann 
viel erreichen! Das konnte 
ich am 12. August 2010 
erfahren, als die Eisenbahn-
strecke über die Furka wie-
der dem Betrieb übergeben 
wurde. 
Im Oktober 1981 fuhr der 
letzte Zug der FO über die 
Bergstrecke, nachdem der 
neue Furkatunnel in Betrieb 
genommen wurde.  Der Be-
schluss, die Bergstrecke 
abzureissen und nicht mehr 
zu bedienen stand fest.  
Doch es kam anders, als die 
Bahngesellschaften ent-
schieden hatten. Einige 
Dampfbahnfreunde wollten 
die Furka-Bergstrecke nicht 
aufgeben und die ursprüng-
liche Strecke wieder mit 
Dampf befahren, nachdem 
diese nach dem 2. Weltkrieg 
elektrifiziert wurde und die 
Dampfloks nach Vietnam 
verkauft wurden. Es wurde 
eine Trägerschaft gegründet 
und der Verein Dampfbahn 
Furka-Bergstrecke entstand. 
Dieser sammelte Geld, wo-
bei das Verkehrsmuseum 
Luzern kräftig mithalf. Fast 
einem Wunder ähnlich, war 
es möglich, die Dampfloko-
motiven schliesslich wieder 
ins Goms zu bringen, nach-
dem die Dampffreunde diese 
in die Schweiz zurückholten  
und wieder fahrtüchtig 
machten. Auch das  Schie-
nennetz Realp-Oberwald 
und der Scheiteltunnel be-
durften einer Instandstel-
lung. Für all diese Instand-
stellungsarbeiten erbrachten 
unzählige Eisenbahnfreunde 
eine unglaubliche Zahl an 
Fronstunden von über einer 
halben Million. 

Nach 28 Jahren konnte nun 
das letzte Teilstück dem 
Betrieb übergeben werden. 
Da trifft es wahrhaft zu: 
"Wo ein Wille, da ein 
Weg!" 
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An den verschiedenen 
Standorten der Lauber 
IWISA AG werden so-
genannte Themenspei-
cher montiert. Dabei 
handelt es sich um 
grosse Magnettafeln, 
welche in die Katego-
rien 'Eingang', 'In Prü-
fung', 'In Bearbeitung' 
und 'Erledigt' unter-
teilt sind.  

Die Idee zu diesem The-
menspeicher wurde an 
den Führungsseminaren 
unseres Kaders ausgear-
beitet. Jeder Mitarbeiten-
de kann und soll sich bei 
der Arbeit mit einbringen, 
seine Ideen vorschlagen 
und Mängel aufzeigen. 
Damit wirklich jeder 
Zugriff auf einen The-
menspeicher hat, werden 
diese in der kommenden 
Woche an verschiedenen 
Standorten montiert. So-
bald dies erfolgt ist, wer-
den die Mitarbeitenden 
noch entsprechend in-
struiert.  

Die Vorschläge werden 
auf magnetischen An-
tragskarten notiert und 
auf der ebenfalls magne-
tischen Tafel angebracht. 
Dank der Unterteilung in 
die vier verschiedenen 
Phasen ist man immer 
informiert, wie weit die 
Bearbeitung der jeweili-
gen Vorschläge ist. Es 
sollen aber nicht nur Ver-
besserungen vorgeschla-

gen werden, auch Män-
gel, Kritikpunkte oder 
Optimierungen von Pro-
zessen sollen angebracht 
werden. Jeder Mitarbei-
tende soll während der 
täglichen Arbeit seine 
Arbeitsprozesse hinterfra-
gen und versuchen, diese 
falls möglich anzupassen 
und zu verbessern. 

Dreh- und Angelpunkt ist 
Patrick Bodenmann. Er 
wird sämtliche Themen 
von allen Themenspei-
cher notieren und in Na-
ters auf einen grossen 
Themenspeicher übertra-
gen, wo jede Abteilung 
aufgelistet ist. Damit ist 
eine Gesamtübersicht 
über alle Themen ge-
währleistet und manche 
Themen können so auch 
auf andere Abteilungen 
übertragen werden.  

Die Geschäftsleitung er-
hofft sich mit dieser 
Massnahme eine stetige 
Weiterentwicklung und 
Verbesserung in allen 
Abteilungen und auf allen 
Stufen. Auch wenn die 
Mitarbeitenden oft wenig 
Zeit haben, lohnt es sich, 
diese Überlegungen zu 
machen. Die eingesetzte 
Zeit wird oft um ein viel-
faches zurück gewonnen. 
Nutzt also diese Chance, 
euren eigenen Arbeits-
platz und eure Prozesse 
mit zu gestalten und zu 
verbessern.              (BP)  

Hydrant - Redaktion: 
Felix Ruffener 
Philipp Wyssen 
info@lauber-iwisa.ch 

Ehren- 
präsident 

Erwin 
Lauber 

Themenspeicher  

Jeder Mitarbeiter kann und soll sich einbringen 

Bild links: Standortkarte der Themenspeicher 

Bild rechts: der Themenspeicher in der Werkhalle in Visp. 
Unterteilt in die vier Phasen und in die verschiedenen Abteilungen. 

Die vier Phasen des 
Themenspeichers 

 

Eingang 

Jeder Mitarbeitende 
kann seine Vorschläge 
auf der Antragskarte  
an den Themenspei-

cher anbringen. 

In Prüfung 

Der Abteilungsleiter 
oder die Geschäftslei-
tung prüft den Vor-
schlag und entschei-
det, ob er umgesetzt 

wird. 

In Bearbeitung 

Es wird ein Verant-
wortlicher bestimmt, 
welcher Lösungen er-
arbeitet und den Vor-

schlag umsetzt. 

Erledigt 

Der Vorschlag wurde 
entsprechend umge-
setzt und ist somit 
erledigt. Es erfolgt 

eine Kontrolle. 

Werkhallen Visp
Ausstellung Visp

Werkstatt Lonza Visp

Büro Naters

Instandhaltung Naters 

Werkhallen Visp
Ausstellung Visp

Werkstatt Lonza Visp

Büro Naters

Instandhaltung Naters 


